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Oer tvelttabakbau
und der deutsche Tabakbau

C . Leonhard Albert , Diplomvolkswirt , Karlsruhe

I.
Im allgemeinen ist man dazu geneigt , von dem Ge -

sichtspunkte einer nationalen Wirtschaft aus die Dinge ,
jdie um uns sind , zu betrachten . Dies hat solange eine
Berechtigung , als es Produktionen gibt , die lokal mono -
polisiert sind. Im selben Augenblick aber , wo der inlän -
dischen Produktion in irgendeiner Form durch Auslands -

Produktion eine Konkurrenz gemacht wird , oder in dem
jgaU , wo die inländische Erzeugung in Konkurrenz zum
Ausland systematisch betont wird , ist es unbedingt ange -
Fracht , sich ein Gesamtbild zu verschaffen — einen Quer¬
schnitt zu zeichnen, der wie ein Photo den augenblick¬
lichen Zustand in seiner gegenseitig , gegensätzlich bedeut -
kamen Gegenüberstellung zum Zerkleineren und Zerlegen ,
ffesthält .

Sehen wir uns also deshalb die Tabakerzeugungswirt -

jschaften der Welt an , so finden wir hier die verschieden-
jartigen Tendenzen Vorherrscheltd, alle um das Kernpro -
blem Angebot und Nachfrage gestapelt . Dabei haben nur
Hu oft rein lokale Günstigkeitsmomente die ausschlag -

gebende Rolle gespielt , ohne den Weitblick , der für
jfolclj schwerwiegende Fragen unbedingt mitbestimmend
Hätte sein sollen . Daraus bedingt sich dann , rein zwangs -
läufig , eine Produktionsfehlleitung mit all ihren geld -
lichen Mißerfolgen , die z. T . nicht nur kapitalverschiebend ,
sondern oft , sogar meist Volksvermögen vernichtend sich
Auswirken .

In dieser Zwangsjacke befindet sich heute ein großer ,
wenn nicht der größte Teil aller tabakerzeugenden Län -
!her . Dadurch , daß die eingespielten Erzeugungswirtschaf ,
ten vor dem Kriege durch diesen eine so einschneidende
Verschiebung erhalten haben , konnte es vorkommen , daß
jdie Lokalbedingnisse so stark in den Vordergrund gescho -
Ken wurden , daß diese Abstimmung zwischen Angebot und
Nachfrage , besser sagt man umgekehrt , als solche für Zei -
ten ausgeschaltet wurde , da man an die einfachsten Volks -

wirtschaftlichen Grundsätze nicht mehr glaubte . Doch hat
fich dieser gemachte Fehler in all diesen Erzeugungskrei -
isen erschwerend gerächt , wo eben diese Gesetzmäßigkeit als
unbequem und veraltet abgelehnt wurde . Daraus ergibt
sich heute die Notwendigkeit , den alten Zustand wieder -
znerlangen , was aber um so schwerer ist, als kein Mensch
sich gerne und freiwillig zu einer Kapitalminderung her -
ablassen will , die doch nur noch als einzige Möglichkeit
besteht , um in ein einigermaßen eingespieltes Lot zu
kommen . Diese Kapitalverminderungen müssen aber lein ,
inm den Anbau als solchen in den einzelnen Erzeugungs -

: prten sicherzustellen, soll er nicht etwa ganz dem Unter -
gang geweiht oder verfallen sein . Hier wird sich , das
ist immer so in der Welt , der Stärkere auf Kosten des
wirtschaftlich Schwächeren behaupten , ein ungeschriebenes
Gesetz , das seit Menschengedenken seine immerwährende
'
Geltung hat .

Im Welttabakbau sind die eben angeführten Gesichts -
punkte in heutiger Zeit ebenso stark akut geworden , wie
in Kaffee , Zucker, Baumwolle usw . Es besteht eine gene -
relle Überproduktion gegenüber einer durch die Weltwirt -
schastskrise hervorgerufenen Unterkonsumtion .

Wir wollen in kurzen Zügen die einzelnen tabakerzen -
Senden Länder , oder Ländergruppen in ihrem heutigen
Zustand uns ansehen , um so ein abgerundetes Bild der
Gesamtlage von heute zu erhalten .

Auf dem europäischen Kontinent müssen wir sofort zwei
Gruppen unterscheiden , welche tendenzmäßig grundver -
schieden sind. Importländer mit autarken Bestrebungen :
Deutschland , Italien , Frankreich und Rußland , und von
Haus aus tabakbauende Länder , wie Bulgarien , Rumä -
nien , Griechenland , wobei man diesem Kreis am besten
noch die Türkei , Persien und Ägypten einbezieht .

Sodann kommen die Tabakbaugebiete des Ostens , wie
Indien und China , die Gebiete des Westens , wie Nord - ,
Mittel - und Südamerika . Die so gezogene Trennungs -
linie läßt leicht die verschiedenartigen Lagerungen der
Tendenzen erkennen , welche die jeweilige Produktion be -
dingen . Die Gruppe Deutschland , Italien , Frankreich
und Rußland wollen wir zum Schluß betrachten als Ge -
genpol , oder Gegenspieler zu den allgemeinen Fragen
des Welttabakbaues .

Letzte Nachrichten
Sevviots Genfev Rede

Frankreichs Haltung in der Abrüstungsfrage
MTB . Genf . 29 . Sept . (Tcl .) Zu Beginn der heutigen

Sitzung der Bölkerbundsversammlung hielt Her -
riot die angekündigte Rede , die von einem zahlrei -
chen Publikum angehört wurde. Herriot sprach zu den der-
schieden «« Fragen der BSlkerbuudstätigkeit und betonte ein -
gangs seiner Ausführungen , daß er lediglich das Wort ergrif -
fen habe, um zum Abschluß der Generaldebatte die alte An -
hänglichkeit Frankreichs zum Völkerbunde erneut zu betone «.

Im weiteren Verlauf seiner Rede ging Herriot auf die ver -
schiedenen Ereignisse des letzten Jahres kurz ein . Zur Abrü -
stungsfrage erklärte er , er habe nicht die Absicht , Worte zu
gebrauchen , die die Stimmung der Versammlung trüben könn -
ten . Wir sind nicht hier , so erklärte er , um festzustellen , was
uns trennt , sondern was uns vereint . Die Schwierigkeiten sind
so groß , daß wir mit größter Gewissenhaftigkeit darüber nach -
denken müssen , denn , wenn wir Fehler machen , so gefährden
wir aufs schwerste das Schicksal der Menschen , die auf uns
bauen . Welcher Art auch die Komplikationen sein mögen —
Frankreich hat den festen Willen , im Interesse der Abrüstungs -
konferenz und der allgemeinen Beruhigung mutig an diese
Schwierigkeiten heranzugehen . Er könne nicht zugeben , fuhr
Herriot fort , daß die Arbeit der Abrüstungskonferenz im Juni
oder Juli ohne reale Bedeutung gewesen wären . Es seien die
ersten Ergebnisse der Konferenz . Man sei jetzt aus dem Ge -
•biete der Ideologie auf den Boden der Tatsachen gestiegen .
Und hier liege die Ursache für die Krisis , in der sich der
Völkerbund befinde . Wenn man frage , welches die Doktrin
Frankreichs sei, so antworte er : der Völkerbundspakt, und
zwar der ganze Völkerbund . _

Im weiteren Verlauf seiner Ausführungen beschäftigte sich
Herriot mit den Konferenzen von Lausanne und Stresa .

Die Abreise des Reichsaußenministers
WTB . Paris . 29. Sept . (Tel .) Die Abreise des Reichs -

außenministers von Neurath aus Genf hat offenbar in den
Kreisen der französischen Delegation in Genf überraschend ge-
wirkt , zumal da , wie man behauptet , Herriot der deutschen
Delegation die Mitteilung gemacht habe , daß er heute das
Wort ergreifen werde , ohne die deutsch-französische Kontroverse
in der Abrüstungsfrage zu streifen .

Während der Berliner Vertreter der Agentur Havas be-
hauptet , daß der Ministerrat , an dem der Reichsaußenminister
teilnehmen müsse, eigens zu diesem Zweck einberufen sei, er -
klärt der Genfer Korrespondent des „Petit Parisien ", der
Reichsaußenminister habe Herriot benachrichtigt , daß er in
Berlin um die Erlaubnis , seine Abreise um 24 Stunden zu
verzögern , nachgesucht habe , aber die Antwort erhalten habe ,
daß dies nicht möglich sei, da er unbedingt an dem Minister -
rat teilnehmen müsse. Zwischen beiden Delegationen habe
sich also alles in höflichster Form abgespielt . Aber dennoch
sei die Geste der Reichsregierung bezeichnend . Weigerung und
Abreise zeigten aufs neue , daß Deutschland vorläufig seine
Stellungnahme gegenüber der Abrüstungskonferenz in keiner
Weise ändern wolle .

Me Sozialistische Slvbettevintevnationale
zur Slbvüstung

WTB . Zürich , 29 . Sept . (Tel .) Das Erweiterte Büro der
Sozialistischen Arbeiterinternationale einigte sich über die Ge -
sichtspunkte , nach denen ein internationales Vorgehen gegen die
Aufrüstung und für eine allgemeine Abrüstung , die allge -
meinen Kontrollregeln unterworfen sein soll, fortgesetzt werden
wird . Der Internationale Gewerkschaftsbund soll bei diesem
Vorgehen seinen Einfluß ebenfalls in die Wagschale werfen .
Ferner beschloß das Büro , der Exutive vorzuschlagen , die Ein -
berufung einer internationalen sozialistischen Konferenz in
Aussicht zu nehmen , die die Frage der Methode bei dem Kampf
der Arbeiterklasse um die Macht unter den gegenwärtigen
wirtschaftlichen und politischen Verhältnissen behandeln soll.

Der Besuch des Reichskanzlers in München. Der in Aus -
ficht genommene offizielle Besuch des Reichskanzlers v . Papen
bei der bayerischen Regierung in München soll am 11. Oktober
stattfinden . Am Tage darauf hält der Reichskanzler bor den
bayerischen Industriellen eine Rede .

* Wirtschaft
und öffentliche tasten

Die Meinungen darüber , wie am besten der Wirtschaft
zu helfen ist, mögen auseinandergehen ; über die Notwen -
digkeit , daß man ihr helfen muß , besteht völlige überein -
ftimmung . Und zwar gilt diese Erkenntnis auch noch
für den heutigen Tag . Denn bis jetzt hat sich noch nir¬
gends in Deutschland eine wirkliche Besserung beobachten
lassen . Sollte die große Notverordnung des Kabinetts
von Papen ihren Zweck , den einer Ankurbelung unserer
Wirtschast , faktisch erfüllen , dann würde sich auch das erst
nach mtd nach im Laufe der nächsten Monate bemerkbar
machen .

Jedenfalls ist auch das Jahr 1932 in seinen drei ersten
Quartalen gekennzeichnet durch die Tatsache der Wirt -
schaftsdepression . Und eine nennenswerte Veränderung
zum Guten hat sich auch in diesen drei Quartalen nir -
gends zeigen wollen . Die Situation für die Wirtschaft
ist nirgends auch nur um eine Kleinigkeit günstiger ge-
worden . Im Gegenteil ! Schaut man sich einmal an
Hand zuverlässiger Statistiken die unmittelbare Belastung
der Wirtschaft durch die öffentlichen Lasten an , so sieht
man , daß sich diese Belastung 1931/32 sogar noch im
Vergleich zu 1930/31 vergrößert hat .

Die unmittelbare Belastung der Wirtschaft betrug in
den Jahren 1913/14 12,6 Proz . des Volkseinkommens .
1929/30 betrug sie 28,4 Proz . , 1930/31 etwa 30,7 Proz .,
1931/32 etwa 34,5 Proz . des Volkseinkommens . (Wir
zitieren diese Ziffern aus einem Artikel von Adolf von
Bülow , der in der „Berliner Börsenzeitung " Nr . 454 er-
schienen ist .)

Was das Volkseinkommen betrifft , so betrug es 1913/14
59 Milliarden . Es stieg für 1929/30 aus 76,1 Milliarden
und erreichte damit den Höhepunkt in der Entwicklung .
1930/31 reduzierte es sich auf rund 69 Milliarden und
fiel 1931/32 auf rund 54 Milliarden Reichsmark . Der
schwere Druck der Belastung ist also geradezu evidente
War das Volkseinkommen 1931/32 nur um ein Geringes
höher als 1913/14 , so hat sich die unmittelbare Belastung
der Wirtschaft in der selben Zeit verdreifacht !

Angesichts solcher Ziffern braucht man sich gewiß nicht
zu wundern , daß wir in einer Wirtschaftsdepression leben,
und daß es der Wirtschaft nicht mehr möglich ist, eine
Rentabilität zu erzielen . Und es hat völlige Klarheit
darüber zu bestehen , daß man diesen Zustand der De -
pression wirklich nur dann überwinden wird , wenn es
gelingt , diese unmittelbare Belastung der Wirtschaft
(durch Steuern und Zölle , durch sozialpolitische Zwangs -
beitrage , durch Gebühren und Beiträge usw.) zu senke «.
Damit wird der Wert anderer Hilfsmaßnahmen gewiß
nicht verkleinert . Auch sie können sehr nützlich sein. Aber
sie können nun und nimmer eine so tiefgreifende Wir -
knng ausüben , wie eine Verringerung jener Belastung

Bei alledem wird natürlich kein verständiger Mensch
daran denken , daß es möglich sein könnte , die unmittel -
bare Belastung der Wirtschaft wieder auf die Norm von
1913/14 herabzusenken . Damit wird sich die Wirtschast
abzufinden haben , daß sie eine größere Belastung zu tra -
gen hat , als in der Vorkriegszeit . Wenn man aber sieht,
daß diese unmittelbare Belastung der Wirtschaft seit der
Stabilisierung der Reichsmark von Jahr zu Jahr gestie-
gen ist , und daß sie 1925/26 immerhin „nur " 25 Proz .
des Volkseinkommens betrug , 1931/32 aber rund 34,5
Proz . , dann wird man sich sagen , daß es im Laufe der
nächsten Zeit möglich sein müßte , wenigstens wieder auf

Bulgarien , Rumänien und Griechenland , Türkei , Ägyp -
ten und Persien verzeichnen alle gleiche Schwierigkeiten :
Gesteigerte Produktion , verringerten Absatz , große frü -
here Ernteläger , gesunkenen Preis , fehlgeleitetes Kapital ,
Substanz - und Bermögensverluste . Ein kleines Beispiel
soll dies anschaulich machen. In der Türkei liegen seit
Jahren (bis zu 5 Ernten ) unverkaufte Tabake . Wenn der
einzelne Pflanzer seine Ernte nicht in irgendeiner Form
realisieren kann , so ist der weitere Anbau unterbunden .
Da der Verkauf nicht durchführbar war . mußten Kredite
gegeben werden . Betrachten wir nun einen Kredit , der
auf Ernteanfall 1928 gegeben wurde . Beliehen wurden
damals 50 Proz . der Materialien . In der Zwischenzeit
sanken nun die Preise um 40—50 Proz . Somit wäre der
Kredit den Verkaufsergebnissen gleichzusetzen, dies aber
nur für den Fall des Absatzes. In der Zwischenzeit
haben aber dazu noch die Tabake durch das lange Lagers

und Bearbeiten wesentlich an Wert verloren , wozu noch
der Verlust der in den Jahren aufgelaufenen Zinsen und
Spesen sich addiert , so daß die begebenen Kredite über -
Haupt nicht mehr zum Einsatz herauskommen . Es ist fq
verständlich , wenn durch kriminelle Machinationen der
Pflanzer sich aus dieser erdrückenden Lage zu retten
sucht, wie man das so oft hört , indem er seine versicher-
ten Läger abbrennen läßt . Daß hier aber nicht nur pri »
vate Vermögensteile , sondern Volksvermögen verloren
geht , mag jedem Leser einleuchten . Belebungen auf diesen
Märkten treten nur in ganz geringem Maße ein . ich er -
innere an die Reemtsmatransaktionen zur Hebnng der
eingefrorenen bulgarischen Kredite , an die Handelsver -
trags -Kompensationsgeschäste , wie z . B . Österreich aus der?
Türkei Tabake für seine Regie kaufte gegen größere
Pferdelieferungen .

Schluß folgt , j '



ten Ttand von 1928/26 zurückzukommen , zumal die Be-
lastung durch die Reparationsabgaben der Wirtschaft ja
Nunmehr fortfällt .

Warum ist die unmittelbare Belastung der Wirtschaft
in so unvernünftiger Weise gesteigert worden ? Die Ant -
wort ist leicht : weil die Öffentlichen Ausgaben sich in glei¬
chtut Maße vergrößert haben ! Und zwar gilt auch hier
die Beobachtung , daß sich trotz mannigfacher Bemühungen
eine wirklich fühlbare Verminderung für den ersten Teil
des Jahres 1932 noch nicht hat feststellen lassen.

Der reine Finanzbedarf der öffentlichen Verwaltung
in Deutschland machte 1913/14 14,5 Proz . aus . Er be-
trug 1925/26 ■ 24,2 Proz . , stieg dann 1930/31 auf rund
29,66 Proz . und erreichte 1931/32 30,55 Proz . des Volks-
einkommens ! Die öffentlichen Sozialausgaben , die
1913/14 ,2,5 Proz . des Volkseinkommens ausmachten,
betrugen 1931/32 rund 9 Proz . des Volkseinkommens .
Der reine Finanzbedarf der öffentlichen Verwaltung hat
sich also , obwohl das Volkseinkommen gegenüber 1913/14

' nur um ein Geringes höher ist, gegenüber 1913/14 mehr
als verdoppelt !

Das ist selbstverständlich ein Zustand , der geändert
werden muß , und der ja auch nach den Erklärungen des
Reichskanzlers von Papen geändert werden soll. Denn
diese Änderung ist die oberste Voraussetzung für eine
Lastenverminderung im Bereich der Wirtschaft.

Die Regierungskrise in England
Die Schwierigkeiten Macdonalds

Sir Herbert Samuel , der bisherige englische Innenminister ,
der am Mittwoch demissioniert hat , weil er die Zollpolitik des
Kabinetts Macdonald nicht mitmachen will , ist der Führer
der Mittelgruppe der Liberalen , der sog. „Nationalliberalen " ,
die vor noch nicht einem Jahre , im Gegensatz zu Lloyd George ,
beschlossen hatte , sich an der Regierung der nationalen Eini -
gung zu beteiligen . Mit ihm sind , wie gemeldet , der Minister
für Schottland Sinclair und der Lordsiegelbewahrer Snowden
zurückgetreten , außerdem noch sieben nachgeordnete Regie -
rungsmitglieder .

Sie hatten die Vertagung der Verträge von Ottawa verlangt ,
was jedoch die Mehrheit des Kabinetts ablehnte . Das Ausschei -
den der Minister bedeutet für die Regierung Macdonald na -
türlich eine recht schwere Erschütterung . Macdonald legt Wert
darauf , daß sein Kabinett auch weiter eine nationale , d . h .
überparteiliche Regierung bleibe , und kann dabei auf die Tat -
fache verweisen , daß ihm noch zwei wichtige Labour - Staats -
männer , nämlich Herr Thomas und Lord <sankey sowie die
Simon - Liberalen treu geblieben sind. Die Trennung Macdo-
nalds von den Samuel - Liberalen trifft den Premierminister
auch in sachlicher Hinsicht schwer, weil er mit Sir Herbert
Samuel besonders gut zusammengearbeitet hat . Sie wollen
übrigens im Parlament einstweilen auf der Regierungsseite
sitzen bleiben .

John Gilmour (konservativ ) ist zum Innenminister , Walter '

Elliott (konservativ ) zum Staatssekretär für die Landwirt -
fchaft ernannt worden , Godfrey Collins (liberal ) wird Staats -
sekretär für Schottland .

*
Macdonald gab eine Erklärung ab , in der er sagt : Wir

haben vor 12 Monaten beschlossen, alle gewöhnlichen Partei -
interessen außer acht zu lassen , und dieser Entschluß besteht
auch heute noch fort . Die Aufgabe ist noch nicht erfüllt und
kann nicht erfüllt werden , bis man nicht so oder so zu einer
Verständigung über Reparationen und Schulden gelangt ist.
Erwägungen parteipolitischer Natur würden unseren Einfluß
im Lande und in der Welt schwächen und würden die gegen -
wärtige Bewegung zugunsten eines Wiederaufbaues der Welt -
Wirtschaft schädigen .

Der vaneuropakongreß
Vertreter von 23 Ländern in Basel

Zu dem von R . N . Coudenhoven - Calergi einberufenen Pan -
europakongretz , der vom 1 . bis 4. November in Bafel statt -
findet , haben sich bisher Vertreter von 23 europäischen Län -
dern gemeldet . Von Finnland und Skandinavien bis Grie -
chenland und Spanien , von England bis Bulgarien werden
zahlreiche prominente Vertreter zu dem Kongreß erscheinen
und zum Teil auch sprechen . Dem Ehrenausschuß gehören
allein 21 aktive und ehemalige Minister der verschiedenen
Staaten an . 48 europäische Journalisten , Vertreter der be-
deutendsten europäischen Zeitungen kommen zu dem Kon -
greß nach Basel . Bei der Eröffnungskundgebung , die am
Samstagvormittag im großen Saal der Mustermesse statt -
findet , wird Regierungspräsident Dr. Ludwig die Grütze der
Schweizer Bundesregierung und der Baseler Kantonalregie -

rung überbringen .

Herriot legt den Vorsitz nieder ?
ENB . Wien , 29. Sept . (Priv .- Tel .) Wie die „Neue Freie

Presse " aus Genf meldet , soll sich Ministerpräsident Herriot
dem Vertreter des Blattes gegenüber dahin geäußert haben ,
daß er den Vorsitz der Paneuropakonferenz in Basel nieder -
lege . Als Grund habe Herriot einen von der „Neuen Freien
Presse " veröffentlichten Offenen Brief Coudenhoven -Calergis
an Herriot angegeben , in .welchem Coudenhoven Herriot
Äußerungen in den Mund legte , die dieser nie getan habe
und die auch anderwärts dementiert worden seien .

kleine «Xbvonik

Das Jugendgericht in München verurteilte den 17jährigen
Eisendreherlehrling Schlecht wegen Körperverletzung mit töd-

lichem Ausgang und besonders schweren Raubes zu fünf Iah -
rcn Gefängnis . Schlecht hatte in der Nacht zum 2. Juli v . I .
im Englischen Garten in München den Kaufmann Broer ge-
tötete und beraubt und eine Beute von 800 JM gemacht .

Bei Klingenmünster (Pfalz ) wurde in einem Steinbruch
heute , Donnerstagfrüh , der 18jährige Franz Keller aus Jngel -
heim und seine Kusine , die 24jährige Kindergärtnerin Marga -
rete Wirth aus Freiburg im Breisgau , aufgefunden . Der
junge Mann w« r schwer verletzt , das Mädchen tot . Sie hatten
von Ingelheim einen Ausflug in die Bergzahexner Gegend
gemacht und sind anscheinend in der Dunkelheit beim Abstieg
von bet Madenburg vom Wege abgekommen und im Stein -
bruch abgestürzt .

An der Drahtseilbahn der Hartsteinwerke Tambach - Dietharz
(Thüringen ) , die den Speicher am Bahnhof mit dem Steinbruch
verbindet , riß das Förderseil . Alle 108 beladenen Förderkörbe ,
jeder etwa 12 Zentner schwer , stürzten aus einer Höhe von
40 Metern in die Tiefe . Glücklicherweise sind keine Menschen -
leben zu beklagen . Eine Landftraßenüberbrücknng wurde von
einem der Körbe durchschlagen .

Die Reithstagswahlen
am e , November

Die Nummernfolge der WahlvorfchlSge
Der „Reichsanzeiger " veröffentlicht eine Verordnung de?

Reichsministers des Innern zur Reichstagswahl . In dieser
Verordnung wird u . a . die Nummernfolge der Reichswahlvor -
schlüge der Parteien angeführt , die Abgeordnete in den letzten
Reichstag entsandt haben oder zu denen sich Abgeordnete des
letzten Reichstages bekannt haben . Die Nummernfolge lautet :

1 . NSDAP .,
2. SPD .,
3 . KPD ..
4 . Zentrum ,
5 . Dn . Vp . ,
6. Bayerische Volkspartei ,

f 7. Deutsche Volkspartei ,
8. Staatspartei ,
9. Christlich -Sozialer Volksdienst .

10. Wirtschaftspartei ,
11 . Deutsche Bauernpartei ,
12. Landbund ,
13. Deutsches Landvolk ,
14. Volksrechtspartei .
Weiter bestimmt die Verordnung , daß Parteien , die im letz-

ten Reichstag durch Abgeordnete vertreten waren , auf einem
dem Reichsminister des Innern zu stellenden Antrag statt der
ihnen zufolge ihres Anschlusses an den Reichswahlvorschlag
einer anderen Partei nach § 62 Abs. 3 der Reichsstimmord -
nung zustehenden Nummern mit Buchstabenzusatz für ihre
Kreiswahlvorschläge die Nummer behalten können , die ihnen
nach 8 9 dieser Verordnung zusteht .

Im übrigen erhalten die Parteien , die ihren Anschluß an
den Reichswahlvorschlag einer anderen Partei erklären , auf
dem Stimmzettel die Nummer dieses Reichswahlvorschlages
mit Buchstabenzusatz nach § 62 Abs . 3 . Reichsstimmordnung
nur , wenn sie innerhalb

' der Frist zur Einreichung der An -
schlußerklärung eine Zustimmung darüber beibringen , daß der
Vertrauensmann des Reichswahlvorschlages , an

'
den der An -

schluß erklärt ist , mit dem Anschluß einverstanden ist .

Die Auflage der Stimmlisten und Karten
Der Reichsminister des Innern hat durch Verordnung be-

stimmt , daß die Stimmlisten und Stimmkarten vom 16. bis
23. Oktober auszulegen sind . Auf den großen Bahnhöfen und
Wergangsstationen sowie den großen Seeschiffen wird wie bei
der letzten Reichstagswahl Gelegenheit zur Stimmabgabe ge-
boten werden . Die Landesregierungen sind durch Rundschrei -
ben gebeten worden , alle Maßnahmen zur Durchführung der
Reichstagswahl in die Wege zu leiten und die Gemeinde - und
Verwaltungsbehörden mit entsprechender Weisung zu versehen .

Die Reichsvundsunkgesellstbast
Ihre zukünftige Struktur

. Berlin , 29. Sept . (Priv .- Tel .) Die Borarbeiten
für den Ausbau der Reichsrundfunkgef ellschaft
und die Aufteilung ihrer Arbeit ist soweit fortgeschritten , daß
fi» nur noch der Zustimmung der zuständigen Ministerien be -
darf. Es ist nach dem vorliegenden Entwurf etwa folgen -
des geplant :

Die Reichsrundfunkgesellschaft soll nunmehr mit der oberen
Leitung des gesamten Rundfunkbetriebes beauftragt werden .
Um ihren Aufgaben gerecht zu werden , ist eine Neuverteilung
des Arbeitsgebietes in vier Abteilungen vorgenommen worden.
Die in den letzten Jahren angebahnte Zentralisierung des
Rundfunkbetriebes ist in verwaltungsmäßiger , technischer und
wirtschaftlicher Beziehung völlig durchgeführt . Auf dem Ge -
biete des Programms ist dagegen die dezentrale Form beibe-
halten worden . Die Aufgaben der in Liquidation befindlichen
„Dradag " sind aus die neugebildete Dienststelle „ Drahtloser
Dienst " übergegangen , der der Reichsrundfunkgesellschaft nur
wirtschaftlich angegliedert ist. Er untersteht unmittelbar dem
Reichsrundfunkkommissar des Innenministeriums .

Der Reichsrundfunkgesellschaft sind je ein Kommissar des
Postministeriums und des Innenministeriums übergeordnet ,
die die Interessen der Reichsregierung im allgemeinen und
ihrer Ministerien im besonderen zu vertreten und die Ge -
schäftsführung der Reichsrundfunkgesellschaft zu beaufsichtigen
haben .

Neben den Geschäftsführern wird als weiteres Organ der
Reichsrundfunkgesellschaft ein Berwaltungsrat bestellt werden ,
der unter dem Vorsitz des Rundfunkkommissars stehen und
in dem neben acht Vertretern der Reichsregierung Delegierte
der Länder Preußen , Bayern , Sachsen , Württemberg , Baden
und Hamburg vertreten sein werden .

Reichswehr und Hiudenburgs Geburtstag
Zu Ehren des 85. Geburtstages des Reichspräsidenten , Ge-

neralfeldmarschall v . Hindenburg , sind für die Wehrmacht all -

gemein folgende Anordnungen getroffen worden :
Samstag , den 1 . Oktober , abends : Großer Zapfenstreich in

allen Standorten . Sonntag , den 2. Oktober , 7 Uhr : großes
Wecken, Beflaggen sämtlicher militärischer Dienstgebäude und
Anlagen der Wehrmacht von 7 Uhr bis eine Stunde nach Son -

nenuntergang . Militärgottesdienst in den Standorten . 12 Uhr
beim Heer und bei der Reichsmarine : Paradeaufstellung der
Standorttruppen und der Marineteile am Lande , Musterung
der Marineteile an Bord . Ansprache des Standortältesten
und Schiffskommandanten bzw . Flottillen - und Halbflottillen -

chefs. Vorbeimarsch der Standorttruppen .
Parole für Heer und Marine : „Reichspräsident , General -

feldmarschall v . Hindenburg ! "
„ ,

Der Reichspräsident bleibt in Berlin . Am Sonntag wohnt
er dem Gottesdienst in der Garnisonkirche bei . Sonntag
nachmittag bringt eine Fahnenkompagnie die Fahnen seiner
drei Regimenter , des 3 . Garderegiments zu Fuß , des Jnfan -

terieregiments 91 und des Infanterieregiments 47 in feine
Wohnung , wo sie bis zum Montag verbleiben .

*
Der Reichspräsident beabsichtigt , seinen Geburtstag im eng-

ste» Kreise zu begehen . Die Glückwünsche seiner ständigen
Umgebung wird Staatssekretär Meißner übermitteln , die der
Reichsregierung Reichskanzler von Papen , die der Wehrmacht
der Reichswehrminister sowie die Chefs der Heeres - und der
Marineleitung .

Aufschub der deutschen Zahlungen an Amerika . Der deutsche
Geschäftsträger in Washington , Botschaftsrat Leitner , setzte
das Staatsdepartement davon in Kenntnis , daß die Reichs -

regierung beabsichtige , die Ende September fälligen Ratenzah -

lnngen für die amerikanischen Besatzungskosten und die Mixed
Claims aufzuschieben . Es sei Deutschland nicht möglich , die

zur Zahlung der Raten notwendigen Devisen zu erhalten .
Auf der vertraglich vorgesehenen dreimonatigen Benachrichti -

gungsfrist würde von amerikanischer Seite nicht bestanden .

Der Präsident der Kölner Industrie - und Handelskammer ,
Louis Hagen , hat einen Schlaganfall erlitten .

vw vltrtyfityVNNg
des tVivtschafisvlaneS

Die Hilfsmaßnahmen für die Landwirtschaft
WTB . Berlin , 29. Sept . (Tel .) Der Reichsminister für

Ernährung und Landwirtschast, Frhr . v . Braun , hält in der
neuesten Tonfilm - Wochenschau in der Ufa, Box und
Cmelka folgende Ansprache über die neuen Agrarmaß -
nahmen der Reichsregierung .

Die Milliardenverluste unserer Landwirtschaft in den letz -
ten Jahren und der dadurch bedingte Ausfall von Aufträgen
für die Industrie sind eine der Hauptursachen unserer Arbeits -
losigkeit . Wer diese bekämpfen und überwinden will , mutz
de shalb auch alles daransetzen , um für unsere Bauern wieder
tragbare wirtschaftliche Verhältnisse zu schaffen . Aus diesem
Grunde hat sich die Reichsregierung entschlossen , als Ergän¬
zung zu den bisherigen Matznahmen ein umfassendes land «
wirtschaftliches Programm durchzuführen . Die Einfuhr vieler
landwirtschaftlicher Erzeugnisse wird in Zukunft mengenmäßig
begrenzt . Dies gilt besonders für die Erzeugnisse des relativ
viel Arbeitskräfte erfordernden Gartenbaus und die Bieh - und
Forstwirtschaft . Durch entsprechende Zollmatznahmen wird
der Geflügel - und Fischwirtschaft geholfen .

Die Reichsregierung strebt die Wiederherstellung der Ren -
tabilität der Landwirtschaft , aber nicht nur durch Ausschal -
tung der unerträglichen Einflüsse des zerrütteten Weltmark -
tes an , sie hat gleichzeitig auch durch Senkung der Zinsen für
Personal - und Realschulden und Erleichterung der Steuerlast
über das System der Steuergutscheine eine Entlastung der
Landwirtschaft um mehrere hundert Millionen Reichsmark
durchgeführt . Dabei sind die Interessen der Sparer weit -
gehend berücksichtigt worden . Das Zusammenwirken dieser
Matznahmen mit der von der Ankurbelung der Industrie er -
warteten Kaufkraftstärkung der städtischen Bevölkerung wird
unserem Landvolk den Weg zu einem neuen Aufstieg frei -
machen und es wieder befähigen , seine Aufgabe innerhalb der
Volkswirtschaft zu erfüllen .

Entschlossene Agrarpolitik ist aber nicht nur eine Volkswirt -
schaftliche Aufgabe , sondern eine unentrinnbare nationale
Pflicht . Ein Volk, das seine Bauern vergitzt , hat das Recht
auf Leben und Zukunft verwirkt . Wir aber wollen , daß
Deutschland lebe.

Die Steuergutscheine
Die Durchführungsbestimmungen zur Steuergutfcheinverord -

nung erscheinen im Reichsgesetzblatt . Sie umfassen Bestim -
mungen über die Gutscheine für Steuerzahlungen , die für
Mehrbeschäftigung , ferner über die Ausgestaltung der Steuer -
gutscheine und ihre steuerliche Behandlung . Schlietzlich sind
noch 9 Beispiele angeführt . ___Aus dem Inhalt ist u . a . anzuführen : Steuergutscheine für
Steuerzahlungen erhält , wer seinen Wohnsitz , gewöhnlichen
Aufenthalt , Sitz oder Ort der Leitung im Jnlande hat oder
sonst unbeschränkt einkommensteuer - oder körperschaftssteuer -
pflichtig ist . Sie werden ausgegeben für die Zahlung von Um »
satzsteuer , Gewerbesteuer , Beförderungssteuer , die in der Zeit
vom 1. Oktober 1932 bis zum 30. September 1933 fällig und
entrichtet werden . Vorher fällige , aber erst in dieser Zeit ent -
richtete Steuern geben ebensowenig Anspruch auf Steuergut -
scheine wie Steuern , die zwar in der Zeit fällig sind , aber erst
später entrichtet werden . Eine Ausnahme ist nur zugelassen
für die Land - und Forstwirtschaft . Von der Befördernngssteuev
werden Steuergutscheine in voller Höhe der gezahlten Steuex
gegeben , bei den übrigen Steuern : Umsatzsteuer , Gewerbe - ' ,
steuer , Grundsteuer in Höhe von 40 Proz . .

Der zweite Teil der Durchführungsbestimmungen behandelt
die Steuergutscheine für Mebrbcfckäftigung , die nur für im
Jnlande betriebene Unternehmen , die vor dem 1 . September
1932 errichtet sind , ausgegeben werden . Diese Art von Steuer -
gutscheinen bezieht sich auch auf Streckung der Arbeit , wenn
dadurch mehr Arbeiter Beschäftigung finden . Ausführlich ist
die Art der Errechnung der Mehrbeschäftigung angegeben .
Der Steuergutscheinbetrag beläuft sich grundsätzlich im Ka -
lenderviertel auf IM •%%, mindert sich aber bei den Unter »
nehmen mit mehr als 50 Arbeitnehmern , nachdem sie ihre Be -
legschaft mehr als verdoppelt haben . Der Antrag auf Gewäh -
rung von Steuergutscheinen ist beim Finanzamt schriftlich zu
stellen .

Die Steuergutscheine lauten auf den Inhaber und auf Be -
träge von 20 000 , 10 000, 1000 , 200 , 50 , 20 und 10 JM .

Die Durchführungsbestimmungen behandeln sodann die
Anrechnung der Steuergutscheinen in den Jahren 1934 bis
1938 sowie die Möglichkeit ihrer sofortigen Verwertung . Her «
vorgehoben muß werden , daß der Wert im Ausgabejahr von
dem Empfänger als Einkommen anzusetzen ist, jedoch nur mit
einem Fünftel des Kursw ertes .

Rekchsvegievnng j
« nd Zteichstagsaussthttsse

Vor Einberufung des Auswärtigen Ausschusses
Nach Abschluß der Untersuchung über die Reichstagssitzung

vom 12 . d . M . entsteht die Frage , wie sich die Reichsregierung
in Zukunft gegenüber dem Überwachungsausschuß verhalten
wird . Bei den Abstimmungen im Untersuchungsausschuß hat
sich insofern ein Kompromiß bereits angebahnt , als der Be -
schluß , die Abstimmungen über die Mißtrauensanträge und
Notverordnungen im Reichsvag sür rechtswirksam zu erklären ,
nicht wiederholt worden ist. Ob diese Tatsache der Regierung
ausreichend erscheinen wird , um ihre Haltung gegenüber dem
Reichstagsausschutz zu ändern , steht dahin .

Von zuständiger Stelle wird jedenfalls erklärt , datz die
Reichsregierung an ihrer Auffassung festhalte , wonach Reichs -

tagspräsident Göring seinen Brief zurückziehen müsse , in den»
er die im Reichstag vorgenommenen Abstimmungen dem
Reichskanzler mitteilte . Immerhin ist eine offizielle Entschei -

dung der Reichsregierung über ihre weitere Haltung noch
nicht erfolgt , zumal im Augenblick ein akuter Anlatz dazu nicht
vorliegt . Ein solcher Anlaß kann sich aber schon sehr bald

ergeben . Von den Kommunisten liegt ein Antrag auf Eni -

berufung des Auswärtigen Ausschusses vor , dem sich nach
Rückkehr des Reichsautzenministers nach Berlin wahrscheinlich
weitere Parteien anschließen werden , so daß mit einet bal¬

digen Einberufung des Ausschusses zu rechnen ist. Zweifellos
wird der Ausschuß dann erneut das Erscheinen der Vertreter
der Reichsregierung fordern . Für den überwachungsaus -

schuß ist bisher ein neuer Sitzungstermin nicht in Ausstchr

genommen . Wenn nicht unvorhergesehene Ereignisse eintre -

ten , rechnet man mit einem Wiederzusammentritt des Ans -

schusses erst in etwa zwei bis drei Wochen , nachdem die Kon -

tingentierungsverordnung der Reichsregierung erschienen >! ,

zu der im Ausschutz neue Anträge zu erwarten sind .

Die Reichssteuereiuuahmenim August 1932
WTB . Berlin , 29 . Sept . (Tel .) Die Reichseinnahmen ' !»

August 1932 betrugen im ganzen 538,6 Millionen * *

Aufbringungsumlage find außerdem 35 Mill . A )l aufg
men . die an die Bank für deutsche Jndustr ,eobligat,onen aus

die ihr zustehenden Anteile gezahlt worden find .

^



VW VeenSenklage
v— dem StaatSgevichtShof

Termin am 10. Oktober
D «r Beginn des Prozesses der früheren preußischen Mini .

ft«r gegen d,e Reichsregierung vor dem Leipziger Staats -
Gerichtshof ist nun endgültig auf den 1«. Oktober gelegt wor -
ben . Wahrscheinlich wird man mehrere Tage gebrauchen , bis
das Gericht an die Urteilsfällung herangehen kann .

Bei den Anträgen Preußens handelt es sich um drei An -
träge . Der erste begehrt die Feststellung , daß die Einsetzung
eines ReichskommissarS für Preußen mit so weitgehenden Be -
ftignissen . die Absetzung der preußischen Staatsminister , die
gurdispofitionstellung von Beamten und der Eingriff in die
Reichsratsvertretung mit der Verfassung nicht in Einklang
stehe. Der zweite Antrag , der im wesentlichen mit den von
Bayern und Baden in ihren Sonderklagen gestellten Anträgen
übereinstimmt , wünscht eine Entscheidung darüber , daß ge-
wisse Matznahmen der Reichsregierung unter allen Umständen
über die Befugnisse aus Art . 48 der Reichsverfassung hinaus -
gehen , und zwar selbst dann , wenn die zur Rechtfertigung be-
haupteten Tatsachen zuträfen . Der dritte Antrag wünscht
die ausdrückliche Feststellung , daß die vom Reich gegen Preu -
ßen erhobenen Borwürfe nicht zutreffen .

Di « „tenven "
innerdeutschen Gesandtschaften

■ Die Gesandtschaften der deutschen Länder untereinander und
Wim Reich kosteten im Jahre 1927 zusammen nicht einmal
2 Rpf . pro Kopf der deutschen Bevölkerung , be-i einem deutschen
öffentlichen Gesamtbedarf von über 275 RM . pro Kopf . Die
Gesandtschaften der Wirtschast , wie sie neben den Zentralver -
bänden in Gestalt von Büros und ständigen Vertretungen
der Wirtschaftsgruppen von Teilgebieten in Berlin unterhalten
werden (man denke nur an den Reichsverband der Deutschen
Industrie , neben dem jeder Zweig der Wirtschaft und besonders
jede landwirtschaftliche Gruppe noch ihre eigene Vertretung
für notwendig hält ) , kosten demgegenüber ein Bielfaches der
Ländergesandtschasten . Aber trotzdem haben es großwirtschast -
liche und unitarische Kreise für nötig befunden , so lange gegen
die innerdeutschen Gesandtschaften Sturm zu laufen , bis sich
Preußen entschloß , die anderen deutschen Länder zu veran -
lassen , daß bei ihr die Berliner Vertretungen der übrigen
Länder nicht mehr förmlich beglaubigt werden .

Über die daraus entspringenden „finanziellen Ersparnisse "
hat der Leiter der sächsischen Staatskanzlei kürzlich berichtet ,
daß die Erfüllung des Wunsches der preußischen Regierung
zwar im Geschäftsverkehr sachlich nichts geändert hat , daß sich
ober doch eine wenig angenehme Folge gezeitigt habe . Die
.Gebäude , in denen die Vertretungen untergebracht sind , haben
Dämlich ihren exempten Charakter verloren , was der Stadt Ber -
{in schleunigst Veranlassung gegeben hat , sie zu den Real -
steuern heranzuziehen . Ter Kostenpunkt dieser kleinen Kon -
zeffion an den unitarischen Gedanken betrügt für Sachsen jähr -
lich 18 000 RM . Den Gewinn hat die Zentrale . So sehen die
„Ersparnisse " des Unitarismus aus !

Hausfrau , Llvzt
und Obfieinmatben

Vom Landesausschuß für hygienische Volksbelehrung in
Dreußen wird geschrieben :

Gebieterisch oerlangt die heutige Zeit auch von der Haus -
,frau äußerste Sparsamkeit . Da . gibt es jetzt gutes und bil -
iliges Obst in Hülle und Fülle , aber wohin damit ? Es « er »
dirbt doch so leicht ! Was liegt näher , als zu versuchen , dieses
'Obst zu konservieren , d . h. „einzumachen " ?

Recht so, liebe Hausfrau , aber das Einmachen will verstan -
den fein , sonst läuft man Gefahr , oft schwer erworbenes Geld
zu verlieren oder womöglich seine Gesundheit zu schädigen.
Darum , Ihr Hausfrauen , laßt Euch vom Arzt belehren unö
beraten auch beim Obsteinmachen ! ?

Die Verderbnis aller Lebensmittel ist abhängig von ihrer
chemischen Zusammensetzung einerseits und von ihrem Gehalt
an Pilzen und Bakterien . Da die letzteren nur bei Gegen -
wart von Lustsauerstoss in einer gewissen Feuchtigkeitsmenge
und bei bestimmter Wärme leben können , gilt es , sie durch
Entziehung dieser Lebensbedingungen zu vernichten . Das
geschieht beim Obsteinmachen im allgemeinen aus zweierlei
Weise , einmal , wie beim „Einwecken " dadurch , daß man durch
Hitze die vorhandenen Bakterien abtötet und die so zuberei -
teten Früchte unter lust - und keimsicherem Verschluß hält .
Hierbei ist neben einwandfreien Gefäßen vor allem Sauber -
teit von nöten . Nicht nur Gläser und Gummiringe Millen
Zauber sein , sondern auch die Hände der Hausf ^ iu und alle
Geräte , die sie etwa beim Einwecken _ sonst noch gebraucht .
Weiterhin darf zum Einwecken nur frisches , sauberes und
vollreises Obst verwendet werden , damit Mißerfolge aus -
bleiben .

Das gleiche gilt für die zweite Art der Früchtekonservlerung ,
nämlich das Einmachen mit Zucker oder Essig. Bei dieiem
Perfahren werden die Pilze und Bakterien , mit denen jedes
Obst in wechselnder Menge behastet ist, Zwar nicht abgetötet ,
aber es werden dadurch ihre Lebens - und Wachstumsbedin -

gungen doch in sehr hohem Grade ' verschlechtert , ^ abei darf
man allerdings nicht zu sparsam sein und etwa eine zu ^unne
Zucker- oder Essiglösung verwenden . Im allgemeinen joll
man eine Lösung herstellen , in der je 10 Gramm Zucker oder
je 4 Teile Essig auf je 100 Teile Wasser komm^ i. Um den
Luftabschluß , der durch die verschiedensten Perichluße erpil -

gen kann , noch weiter zu sichern, muß so viel Zucker- oder

.Essiglösung genommen werden , daß diese ein wenig über dem
Eingemachten steht. Ein Zusatz von Desinfektionsmittels w .e
etwa von Salizylsäure oder dgl . , ist in gesundheitlicher Bezie¬
hung nicht so harmlos , und bei sorgfältigem Einkochen auch
^

Wenn
'
^ otz alledem der Inhalt eines Weck-Glases oder

eines Gefäßes mit eingemachten Fruchten schlecht geworden ,
gegoren oder mit Schimmelpilzen bedeckt ist, dann schütte lnan
lieber im Interesse der Gesundheit das Ganze for ^ als daß
man versucht , durch irgendwelche Kunstgriffe Verdorbenes ret -
ten zu wollen .

Das Sondergericht in Beuthen (O . S .) verurteilte vier Ar -
beiter , die einen Polizeibeamten schwer mißhandelt hatten ,
zu 8—12 Jahren Zuchthaus . Zwei Arbeiter erhielten längere
Gefängnisstrafen .

Die Zollfahndungsstelle in Beuchen hat einen Riesenschmug -
gel von Devisen aufgedeckt. Dem Inhaber einer Wechselstube
gelang es zu entfliehen und noch einen größeren Betrag ins
Ausland zu bringen . Seine Frau und seine Kontoristin wur -
den verhaftet .

Unter den Soldaten der Kattowitzer Garnison (Poln . Ober¬
schlesien) ist Bauchtyphus ausgebrochen . Fünf Todesfälle find
bereits zu verzeichnen . Im ganzen wurden bis jetzt 88 Krank -
heitsfälle gemeldet .

Das Elektrizitätswerk der Stadt Brüssel ist durch einen
Brand vollkommen zerstört worden . Die Stromversorgung der
Stadt ist stillgelegt .

Bagil § ciier Teil
Juv seage des NaneS der Ztbelnbvücken

Bon der Pressestelle beim Staatsministerium wird mitge
teilt :

** In der Angelegenheit des Baues der Rheinbrücken bei
Maxau bzw . Speyer hat am Mittwoch , den 28. September ,
in Linda « eine Besprechung zwischen dem bayerischen und
dem badischen Finanzminister stattgefunden . Die beiden
Länder Bayern und Baden haben sich auf einer einheitlichen
Linie zusammengefunden .

Konsularische Vertretung Großbritanniens
Von der Pressestelle beim Staatsministerium wird mitae

teilt :
** Der an Stelle des Generalkonsuls Bosanquet zum König -

lich Britischen Generalkonsul in Frankfurt a . M . ernannte
Herr Robert Townsend Smallbones ist zur Ausübung kon-
sularischer Amtshandlungen in Baden vorläufig zugelassen
worden .

Die Renchtalbahn wird ausgebaut
Die Bauarbeiten für die Fertigstellung der Strecke Bad

Peterstal —Bad Griesbach sind jetzt wieder im Gange . Die
Verlegung der Rench beim Sägewerk Braun ist schon ein gutes
Stück vorwärts geschritten . Für den Bahnkörper selbst wer -
den Grabungen und Schüttungen vorgenommen und Böschun -
gen errichtet . Auf den Baustellen sind gegenwärtig etwa 70
Arbeiter beschäftigt , größtenteils solche , die seither Erwerbs -
losen - oder Krisenunterstützüng bezogen haben .

Aus lieu Parteien
In Freiburg sprach der Vorsitzende der Badischen Zentrums -

Partei , Dr. Föhr , über die politische Lage . Er betonte , daß das
Zentrum die Reichsregierung nicht gestürzt hätte , wenn es
ihr gelungen wäre , die Nationalsozialisten und Deutschnatio -
nalen heranzuziehen . Es hätte in diesem Falle die Deutsch -
nationalen toleriert , es habe auch die Verhandlungen zwischen
dem Reichskanzler und den Nationalsozialisten in keiner Weise
gestört . Nachdem diese Verhandlungen aber nicht zum Ziel
gekommen seien , habe das Zentrum um des Vaterlandes wil -
len selbst den Versuch einer Mehrheitsbildung mit den Ratio -
nalsozialisten unternommen . Diese Verhandlungen seien
durchaus positiv verlaufen und hätten das Ziel gehabt , dem
deutschen Volke wirtschaftlich zu helfen . In der Einstellung
des Zentrums zum Programm und zu den Methoden der
NSDAP , habe sich dadurch gegen früher nichts geändert .

Taguugeu
Der Verein Schwarzwälder Gasthofbesitzer hielt seine 41 . or -

deutliche Hauptversammlung in Triberg ab . Auf Grund einer
40prozentigen Beitragssenkung konnte der Verein neue Mit -
glieder gewinnen , so daß sich die Mitgliederzahl auf 173 mit
11 824 Betten beläuft . Der Tätigkeitsbericht stellt fest, daß die
zu Ende gehende Saison zu Beginn höchst entmutigend war
und sich erst gegen Ende etwas besserte . In einem Referat
befaßte sich der Vorsitzende des Landesverbandes der badischen
Hoteliers , Hotelier Gabler , Heidelberg , mit den unerträglichen
Hypotheken - und Zinsenlasten des Gewerbes und den außer -
ordentlich hohen Umsatzrückgängen . Syndikus Dr. Jordan , von
der Handelskammer Villingen , behandelte den Zusammenhang
zwischen^Hoteliergewerbe und Handelskammer . Werbeberater
Sutter , Freiburg , sprach über moderne Werbungsmöglichkeiten .
Regierungsrat Ör. Geier , vom Statistischen Landesamt Karls -
ruhe , behandelte die Notwendigkeit - der statistischen Erfassung
des Fremdenverkehrs , und Syndikus Fehnenbach, Frerburg , hielt
ein wirtschaftspolitisches Referat , in dem er die Tendenz der
Reichsregierung zum Abbau der Reichstarife und zur Rück-
kehr zur Persönlichkeitswertung begrüßte . Eine Reihe von
Entschließungen wurden angenommen , so gegen den Straßen -
lärm , für Zinsermäßigung , Verlangsamung der Tilgung ,
Ausweitung des Vollstreckungsschutzes und für vordringlichen
Ausbau der Land - und Kreisstraßen an Stelle der aus dem
Grenzfonds geplanten nur Autoschnellstraße Heidelberg —Neckar¬
tal . Als nächster Tagungsort wurde Königsfeld bestimmt .

Fischereiverein Oberrhein . In Maerkt (bei Lörrach ) tagten
die im Fischereiverein Oberrhein zusammengeschlossenen Be -
rufs - und Sportfischer des Rheins zwischen Rheinfall und
Neuenburg . Zunächst fand eine Besichtigung der Fischtreppe
und des Fischaufzugs auf der elsässischen Seite des Kembser
Wehres statt . Diese Anlagen sind mit Tag - und Nacht bren -
nendem Lichi ausgerüstet , um die Fische anzulocken und zu
leiten . Der vom Verein angeregte Umbau der Fischtreppe beim
Kraftwerk Laufenburg ist jetzt durchgeführt . Die beanstandeten
Mängel behoben , so daß die Fische freie Bahn zum Oberwasser
haben . In der Fischbrutanstalt Wyhlen wurden dieses Früh -
jähr 220 000 Hechteier ausgebrütet und die Junghechte in den
Staubecken der Kraftwerke und einigen Altwassern unterhalb
Basels ausgesetzet . Auch werden zwei Zentner Schleien aus -
gesetzt. Lebhafte Klage wurde über die in den Monaten April
bis September stattfindenden Absenkungen des Wasserspiegels
in den Staubecken der Kraftwerke geführt , wobei Millionen
von Fischeiern aufs Trockene kommen und Tausende von
Jungfischen im Ufergras zugrundegehen .

Bezirtswohnungsverband Karlsruhe - Land . . Aus der Sit¬
zung des Bezirksausschusses des Bezirkswohnungsverbandes
Karlsruhe -Land am 20. September ist mitzuteilen : Zur Ent -
lastung des Neuhausbesitzes wurde beschlossen, die Zins - und
Tilgungsverpflichtungen vom 1 . Oktober an insgesamt um
1 Prozent zu senken , so daß auf 1 . April nur 5H Prozent
statt 6 Vi Prozent (nämlich S 'A Prozent Zins und VA Prozent
Tilgung ) an den Verband zu entrichten sind . Der Ausschuß
nahm nachmittags eine Besichtigung des für ein Siedlungs -
unternehmen in Forchheim in Aussicht genommenen Geländes
vor . Er kam hierbei zu einer ablehnenden Entschließung .

SWS dev Landeshauptstadt
Das Stadtgartensest der Sänger am Sonntag . Den Abschluß

der im Rahmen der diesjährigen „Karlsruher Herbsttage " statt »
sindenden großen Kundgebung für die Erhaltung und Stär¬
kung des Deutschtums in der Südwestecke des Reiches bildet
ein Sängertreffen der Gastgesangsvereine „Frohsinn Speyer ",
„ Lehrergesangverein Saarbrücken " und „Gesangverein der Ba -
bischen Anilin - und Sodafabrik Ludwigshafen am Rhein " mit
den Karlsruher Sängerschaften am Sonntagnachmittag um
3 % Uhr im Stadtgarten . Auch die Karlsruher Bevölkerung
ist zu dieser Veranstaltung in Karlsruhes schönster Parkanlage
eingeladen . Es ist ihr Gelegenheit geboten , durch herzliche An -
teilnähme die Verbundenheit der drei Südwestdeutschen Grenz -
ländern Baden , Pfalz und Saar in augenfälliger Weife zum
Ausdruck zu bringen . Es wurde ein Konzertprogramm aufge -
stellt , das von den obengenanten Gastvereinen und dem Karls -
ruher Philharmonischen Orchester bestritten werden wird . Die

hiesigen Gefangvereine wirken bei dieser Veranstaltung nicht
mit , sind aber gleichfalls Gäste des Festes . Das Publikum zahltden üblichen Eintrittspreis .

Erlaß von Rundfunkgebühren für Arbeitslose . Nach einer
Verfügung des Reichspostministeriums können Rundfunkteil .!
nehmer , die als Arbeitslose nach den bestehenden Bestimmun »
gen von der Zahlung der Rundfunkgebühren befreit sind und
denen infolge kurzer Arbeitstätigkeit vorübergehend keine Un»
terstützung gezahlt wird , während der Zeit , in der ihnen die
Unterstützung entzogen ist, die Rundfunkgebühren nicht er »,
lassen werden . Zur Vermeidung von Härten kann aber deir
erwähnten Rundfunkteilnehmern nach Beendigung der Ar .
beitstätigkeit auf Antrag der Erlaß der Rundfunkgebühren
sogleich wieder zugestanden werden , wenn sie nachweisen , daß
ihnen die Unterstützung , die infolge der Arbeitstätigkeit vor »,
übergehend entzogen war , wieder gewährt wird .

Unerlaubtes Teppichklopfen . In letzter Zeit mußten öfters
Personen angezeigt werden , weil sie außerhalb der zugelas¬
senen Zeit Teppiche , Betten u . dgl . ausgeklopft hatten . Diese
Tätigkeit ist nur zwischen 8 und 11 , sowie IS und 18 Uhr ge»
stattet .

Badisches Landestheater . Infolge Erkrankung mehrerer Mit ><
glieder der Oper geht in notgedrungener Abänderung des!
Spielplans am Freitag , dem 30. September , anstatt der an »'
gekündigten „ Regimentstochter "

, Mozarts „Figaros Hochzeit"und am Sonntag , dem 2. Oktober , anstatt des „Oberon " das
Singspiel „ Das Dreimäderlhaus " in Szene .

Wetterbericht der Badischen Landeswetterwarte , Karlsruhe ,vom Donnerstagmorgen : Seit gestern ist das Wetter bei uns ''
trocken geblieben . Über Süddeutschland hat sich aber bisher -
noch Hochnebel gehalten , während in Norddeutschland das
Wetter unter dem Einfluß des mitteleuropäischen Hochdruck -
gebietes heiter bis wolkenlos geworden ist. Die Aufheiterungwird sich voraussichtlich heute noch bei uns durchsetzen. Bor -!
aussage : Kühles und trockenes Herbstwetter bei frischen Ost -
winden .

Wasserstände : Waldshut 239 plus 7 , Basel 35 plus 8, Kehl
234 plus 2, Maxau 387 plus 4, Mannheim 252 plus 8, Eaub
159 plus 2 .

Sandel u « d Wirtschaft
Devisennotierungen der Reichsbank

«Amtlich)

Amsterdam 100 G.
Kopenhagen 100 Kr .
Italien . . 100 L.
London . 1 Pfd .
New Dork . 1 D .
Paris . . . 10V Fr .
Schweiz . . 100 Fr .
Wien 100 Schilling
Prag . . . . 100 Kr .

29. September 28 September
Geld « rie > Seid Stier

169 .18 169.52 169. 13 16947
75 .37 75 .53 75 .37 75.53
21 .60 21 .64 21 .595 21 .635
14.525 14.565 14 .52 14.56
4 .209 4 .217 4.209 4 .217
16.48 16.52 16 .48 16.52
81 .12 81 .23 81 .11 81 .27
51 .95 52.05 51 .95 52.05
12 .465 12 .485 12 .465 12 .485

Benzinpreiserhöhung in Süd - und Südwestdeutschland . Di «
Treibstoffkonvention hat in den meisten Gegenden Süd - und
Südwestdeutschlands noch vor dem 1 . Oktober , und zwar ab
26 . d . M . , überraschenderweise die Preise um zwei , und ver -
einzelt um einen Pfennig je Liter erhöht , da angeblich in die-
en Zonen vorübergehend die Preise besonders gedrückt waren ,

so daß eine Anpassung an die übrigen Zonen notwendig war .
Für das Gebiet Frankfurt a . M . mit Offenbach . Mannheimund Ludwigshafen wurde der Preis um 2 auf 34 Rpf jeLiter erhöht , für Köln ebenfalls um 2 Rpf ., für Münchenum 1 Rpf . , für die Koblenzer Gegend um 1 Rpf ., und eben-
alls für die Zone 3 s um Frankfurt a . M . , Mainz , Wies -

baden , Darmstadt und Heidelberg um 1 auf 35 Rpf . je Liter
Bekanntlich ist ab 1 . Oktober mit dem Inkrafttreten der er -
höhten Spritbeimlschungen , abgesehen von der jetzigen Preis -
erhöhung , nochmals mit der generellen Preiserhöhung der
Treibstoffe um etwa 2 Rpf . je Liter zu rechnen .

Daimler - Benz AG . Stuttgart . Die Gesellschaft ist, wie von
zuständiger Seite mitgeteilt wird , zur Zeit relativ befriedi -
gend beschäftigt . Im Personenwagenbau hat sich die Be-
schäftigung ckuf stark eingeschränkter Grundlage auch im Sep -
tember ziemlich behauptet . Die vorsorglich weiter einge -
schränkte Arbeitszeit wird demnächst wieder ans fünf Tage
wöchentlich erweitert werden können . Die Lastwagenabteilung
zeigt weiter aufsteigende Entwicklung .

Millionenverluste bei Brown , Boveri , Mannheim . Eine Auf -
sichtsratssitzung , welcher der Abschluß der Brown , Boveri &
Co . AG . in Mannheim vorgelegt werden wird , findet dem
„B . T .

" zufolge am 5. Oktober statt . Wie alle Starkstrom -
fabriken hat die Gesellschaft im abgelaufenen Geschäftsjahre
erhebliche Betriebsverluste erlitten . Außerdem sind erhebliche
Verluste bei der H. Römmler AG . in Berlin und Spremberg
erlitten worden , deren Majorität (Aktienkapital 5 Mill . Mh
erst im Jahre 1930 erworben wurde . Die Entscheidung über
die Höhe der Abschreibungen , die auch auf andere Posten er -
folgen werden , soll erst in der Aufsichtsratssitzung fallen . Im -
merhin dürfte bereits feststehen , daß der Verlust bei einem
Aktienkapital von 25 Mill . Ml , auf etwa 5 Mill . >Ml zu ver -
anschlagen sein dürfte . Eine Kapitalzusammenlegung kommt
in diesem Jahre nicht in Frage . Zirka 1 Mill . Mi eigene Ak-
tien sollen zur Einziehung gelangen .

Badische Uhrenfabrik AG ., Furtwangen . Die Hauptversamm¬
lung der Badischen Uhrenfabrik AG ., Furtwangen , beschloß
die Liquidation des Unternehmens und genehmigte den Ab-
fchluß für 1931/32 , der zuzüglich 33 483 RM . Verlustvortrag
einen Gesamtverlust von 319 600 RM . ausweist . Nach dem
Geschäftsbericht hat d.er vollständige Verlust des englischen und
holländischen Marktes das Unternehmen in eine unhaltbare
Lage gebracht , die schließlich zum Abschluß eines Liquidations -
Vergleichs führte .

Handelskammer Lahr für günstigere Kreditverforgung . In der
Vollversammlung der Handelskammer für den Kreis Offen «
bürg mit .dem Sitz in Lahr wurde eine Entschließung ange -
nommen , die u . a . eine günstigere Kreditversorgung der mitt -
leren und kleineren Betriebe fordert , ferner stärkere Berück-
sichtigung Badens als Grenzland aus dem Anteil der zur
Verfügung gestellten Garantie - und Darlehensmittel zur
Aufrechterhaltung des Wirtschaftslebens .

Magirus saniert 20 : 1. Eine Aussichtsratssitzung der C. D .
Magirus AG . , Ulm , hat scharfe Sanierung beschlossen . Zur
Tilgung von Verlusten (schon Ende 1930 betrug der Verlust
1,18 Mill . Ml ) und zum Ausgleich von Wertminderungen soll
das Stammaktienkapital von 4,25 Mill . JM \ im Verhältnis
20 : 1 und das Vorzugsaktienkapital von 0,755 Mill . Ml im
Verhältnis 4 : 1 zusammengelegt werden . Das dann vorhan »
dene Kapital von 0,35 Mill . Ml soll anschließend unter Bil -
dung eines gesetzlichen Reservefonds von 0,2 Mill . Mt \ wieder
auf 2 Mill . Ml erhöht werden . Der Geschäftsgang wird als
zur Zeit nicht unbefriedigend bezeichnet, auch soll seit Anfang
dieses Jahres eine Liquiditätsverbesserung eingetreten sein .



zkttvze tlachvübtett aus Vade «
vr Wirth als Kläger

bld . Freiburg , 23 . Sept . Vor dem Hreiburaer Schöffengericht
fand am Mittwoch ein hochpolitischer Beleidiguugsprozeh statt,
bei dem der frühere Reichsinnenminister Dr. Wirth persönlich
als Nebenkläger auftrat . Angeklagt war der der NSDAP , an -
gehörende 32zährige Reisende Fritz Blattner » der auf einer na-

.tionalsozialistischen Wahlversammlung im März 1930 in Neu¬
stadt behauptet hatte, Dr. Wirth habe als führendes deutsches
Delegationsmitglied auf der zweiten Haager Konferenz eine
Haltung eingenommen , die an Landesverrat grenze . Der An -
geklagte stützte sich dabei in der Hauptsache auf eine angebliche
Äußerung des englischen Schatzkanzlers Snowden auf der Kon-
ferenz , daß er, Snowden , nicht deutscher sein könne, als die
Deutschen und ferner auf die kritischen Darlegungen , die iDtf
Schacht in seinem bekannten Buch „Das Ende der Reparativ -
nen " über die Haltung der deutschen Delegation gemacht hat.

Dr. Wirth referierte als Nebenkläger eingehend über die
diesbezügliche Konferenz im Haag und stellte fest , datz das
Schachtsche Buch den Sachverhalt unrichtig wiedergebe . Die
Reichsregierung habe eine Stellungnahme in einer besonde -
ren Denkschrift an das Reichsarchiv festgestellt ; ihre Veröf¬
fentlichung aber noch nicht für opportun gehalten . Auch die an -
gebliche Äußerung Snowdens sei von diesem selbst energisch
auf der Konferenz dementiert worden . Einen Beweisantrag
der Verteidigung auf Ladung Dr Schachts und kommissarische
Vernehmung Tardieus und Snowdens lehnt das Gericht als
unerheblich ab . Der Vertreter der Staatsanwaltschaft sah den
Tatbestand als gegeben an und beantragte eine Gefängnis -
strafe bzw . eine Geldstrafe nicht unter 1000 WH . Der Vertreter
des Angeklagten , der für seinen Klienten den guten Glauben
beanspruchte , setzte sich für einen Freispruch ein , gegebenenfalls
.für eine geringe Geldstrafe .

Die Urteilsverkündung wurde auf Donnerstagnachmittag
4 Uhr angesetzt.

bld . Mannheim , 29 . Sept . Ein 28jähriger verheirateter Ma -
trofe , Vater von drei Kindern und bereits seit mehreren Iah -
ren arbeitslos , hatte schon lange die Anwartschaft auf die Ar»
beitslosenunterstützung verloren . Statt sich an die Fürsorge
zu wenden , fälschte er Arbeitsbescheinigungen , auf Grund
deren er seit 1930 983 7M Unterstützung erhalten hat . Wegen
Betrugs und Urkundenfälschung wurde er zu fünf Monaten
Gefängnis verurteilt .

* Baden - Baden , 29 . Sept . Zu Meldungen über politische
Reibereien zwischen Karlsruher Reichsbannerleuten und
Baöen -Badsner Hitlerjugend teilt die Eiserne Front mit :
lUm die angegebene Zeit fuhr nur ein Transport der Eiser -
nen Front in dieser Gegend und dieser wurde von der Po -
ilizei in Rastatt gestellt und sogleich peinlichst über eine
Stunde lang in Richtung der angegebenen Beschuldigungen

untersucht und verhört . Resultat : Der Polizei war eine
falsche telephonische Meldung aufgegeben .

DZ . Badenweiler , 23 . Sept . Reichskanzler a. D . Dr Brü¬
ning ist in Badenweiler zum Kuraufenthalt eingetroffen .

Gemewdevunditbau
Schwetzinger Stadtjubiläum . Im Gemeinderat Schwetzingen

wurde in großen Umrissen das Programm der Jahrhundert -
feier der « tadt im kommenden Jahre , verbunden mit einem
Heimattag 1933, bekanntgegeben . Der offizielle Akt für die
Jahrhundertfeier wird an einem noch näher zu bestimmenden
Samstag in der zweiten Maihälfte 1933 stattfinden . Es sind
folgende Veranstaltungen in Ausficht genommen : 1 . Ein Tag
im Zeichen des Sportes aller Art , 2. ein Sängertag , 3 . ein
Tag der Jugend , 4. Wiedersehensfeier der in Schwetzingen
garnifoniert gewesenen Truppenteile (4 . Eskadron des bad .
Dragonerregiments Nr . 21 , Landsturmbataillon Nr . 110)
5 . Sparkassentag und Tagung der mittleren Stadtgemeinden
(Städtetag bzw . -ausfchutz ) , 6 . ein Tag der Nachbarstädte , 7.
ein Tag der Gemeinden des ehemaligen Amtsbezirks Schwei -
zingen , 8. Spargelfest , 9 . GeWerbeausstellung (Veranstalter :.
Gewerbeverein ) . Wegen etwaigen Darbietungen an diesen
Tagen wird dem Jahresprogramm des Verkehrsvereins ent -
aegengesehen , der , soweit möglich, mit der Werbung und Durch -
führung der einzelnen Tage besaht werden soll.

Die Gemeindefinanzen von Baden - Baden . Um den Schwie -
rigkeiten , die Liquidität der städtischen Kassen aufrecht zu er -
halten , zu begegnen , sollen Mietscheine oder Mietschecks an die
Beamten in bestimmter Höhe ausgegeben werden , die von den
Hausbesitzern an Stelle der Bezahlung hereingenommen und
von der Stadtkasse eingelöst würden . Man verspricht sich von
einem solchen Projekte wenigstens eine vorübergehende Ent -
lastung . Mit Rücksicht auf die vorgebrachten . Bedenken hat
der Stadtrat von einer Beschlußfassung vorerst abgesehen .
Eine kleine Kommission soll mit den Vertretungen des Haus -
besitzes und der Beamtenschaft in Verbindung treten . Auf
Grund dieser Beratungen will dann der Stadtrat endgültig
entscheiden . Schon jetzt wird darauf hingewiesen , daß die
Einführung solcher Mietschecks nichts mit Notgeld oder be-
ginnender Inflation zu tun hätte .

Um den Bahnhofsumbau in Bühl . Die Stadtgemeinde
Bühl hat an die Reichseisenbahngesellschaft in Berlin und an
die Reichsbahndirektion Karlsruhe Eingaben gerichtet , in
denen darauf hingewiesen wird , daß der Bahnhofsumbau in
Bühl unumgänglich notwendig sei , und datz deshalb gerade
jetzt damit begonnen werden müßte . Die Bahnhossverhält -
nisse in Bühl seien für die etwa 30 000 bis 40 000 Menschen,
die auf diesen Bahnhof angewiesen seien , völlig ungenügend .
Die Bahnhofsanlagen reichen , besonders für den Obstbahnhof ,
überhaupt nicht aus , insbesondere wenn man bedenkt , daß
hunderte und aberhundevte Sonderzüge mit Bühler Obst

alljährlich von Bühl aus nach allen Teilen des Reiches gehen .
Im Rahmen des Arbeitsbeschaffungsprogramms der Reichs -
bahn müsse es durchaus möglich sein, die Mittel dafür bereit -
zustellen , insbesondere , wenn man bedenke, daß mehr als eine
Million Zentner Obst von dem Bahnhof BÜHl aus verladen
werden .

Zu der Boranschlagsberatung in Lichtenau (bei Kehl) wird
berichtet , daß der Voranschlag dem Bürgerausschutz nicht vor -
gelegt worden ist, sondern vom Bürgermeister in Kraft gesetzt
wurde , nachdem ihn der Gemeinderat abgelehnt hatte . Der Ge -
meinderat hat dann in einer anderen Sitzung den Umlagefuß
auf 90 3\fif festgesetzt. Die Kreissteuer beträgt 11 {Rnf , Der
Umlagesatz von 49 trifft auf die Gemeinde Ulm bei Lich -
tenau zu .

Freiwilliger Arbeitsdienst für den Badischen Schwarzwald -
verein . Der Badische Schwarznxaldverein hat in der Fugend -
Herberge Zuflucht ein geschlossenes Lager des freiwilligen Ar -
beitsdienstes eröffnet , dem die Ausbesserung versumpfter oder
ungangbarer Strecken des Westweges ( früher Höhenweg I>
auf der Teilstrecke Glaswaldsee —Älexanderschanze —Zuflucht —
Schliffkopf und Ruhestein obliegt . Das notwendige Wertzeug
wurde von der Stadt Oberkirch leihweise überlassen . Ein Teil
der arbeitsdienstleistenden jungen Leute wird zunächst auf dem
Sprunghügel der Ortsgruppe Oberkirch des Skiklub Schwarz -
Wald eingesetzt . Die Arbeitsfretanlligen , die sich aus allen
Schichten der einheimischen Bevölkerung zusammensetzen (Stu -
deuten , Handwerker , Techniker usw .) , wurden mit Proviant
und Werkzeug in das Arbeitslager Zuflucht befördert . ^ Die
Arbeiten werden im Benehmen mit den zuständigen Forst ,
ämtern durchgeführt . Als nächstes Arbeitslager ist Kalten -
brnnn in Aussicht genommen , wo der sogenannte Pionierweg
durch das Naturschutzgebiet Wildseehochmoor ausgebessert wer -
den soll.

Die Umgestaltung des Rathaussaales in Müllheim soll trotz
der schweren Zeitumstände nun erfolgen . Maler Bizer von
Oberweiler hat sich bereit erklärt , gegen Erstattung der Selbst -
kosten den Saal mit Wandgemälden zu schmücken. Als Vor -
Wurf dienen Bilder aus dem Rebgelände , die vier Jahres -
zeiten darstellend . Fernerhin soll der Saal heller getönt wer -
den . Die Kosten über die Umgestaltung dürften sich auf etwa
600 RM . belaufen und sollen durch private Sammlungen auf -
gebracht werden .

Die Urteilsbegründung im Verfahren Bürgermeister Walz .
Zell i . W. Die 49 Seiten umfassende Urteilsbegründung im
Disziplinarverfahren gegen Bürgermeister Walz , Zell i. W ,
ist diesem nunmehr zugestellt worden . Das Urteil , das der
Bezirksrat am 28. Mai gegen Walz fällte , lautete bekanntlich
auf zwangsweise Zuruhesetzung unter Anerkennung eines
SOprozentigen Pensionsanspruchs . Ob gegen das Urteil sei-
tens der Gemeinde oder seitens des Verurteilten Beschwerde
an das Innenministerium erhoben werden wird , steht noch
dahin . '

(£ .526 . Karlsruhe. Im
Konkursverfahren über das
Vermögen des Paul Sa -
dowski, Pächter des Kaffee
des Westens in Karlsruhe ,
wurde auf Montag, de«
10 . Oktober 1932, nachmit¬
tags Vi 4 Uhr , Zimmer 43
des Amtsgerichts , Akade -
rniestr. 8, eine Gläubiger -
Versammlung berufen : a)
zur Prüfung nachträglich
angemeldeter Forderungen ,
b ) zur Anhörung über die

,beabsichtigteEinstellun gdes
V̂erfahrens mangels Masse
und gegebenenfalls zur ät
'
gung der Schlußrechnung
durchdenKonkursverwalter .
Karlsruhe , den 27 . Sep¬
tember 1932 . Geschäftsstelle

Amtsgerichts A 7.

Sparkasse Lahr
Geffentliche Uerva«dssparkasse

Bilanz per 31. Dezember 1931

durlach. S -192
, Güterrechtsregister . Ein¬
getragen am 24 . Septem -
» er 1932 : Albrecht , Eduard,
VchuhmachermeisterinDur -
jach und Paula geborene
Seeholzer . Vertrag vom
£ 2 . August 1932 : Güter¬
trennung . Amtsgericht.

Schwetzingen . S -191
Güterrechtsregistereintrag

Wand III Seite 15 : Weimar
Theodor, Invalide in Hocken-
heim und Rosina geb. Letz-
lauS . Vertrag vom 16.

teptember

1932 : Güter -
mnung .
chwetzingen,24.Sept .1932.

Bad. Amtsgericht I .
»

Freitag , 30 . Sept . 1932
* F2 ( Freitagmiete )
Th -Gem- 501- 600

« »ttv « m
Kasse, Devisen und Sorten 21 375,56
Reichsbankguthaben . . . 19 735,29
Postscheckguthaben . . . 5 474,48
Guthaben bei Girozentralen 7 874,86
Bankguthaben 9 386,47
Einlage beim Sparkassen - i

und Giroverband . . . 18V 500,—
Wechsel - . 106 484,42
Jnkassowechsel . . . . . 77 534,75
Wertpapiere 43 329,80
Kontokorrentkredite . . . 1965 912,91
Vorschüsse auf Girokonten 2175,26
Hypothekendarlehen . . . 4 782 524,65
Bürgschaftsdarlehen . i . 250 378,80
Gemeindedarlehen . . . 408049, —
Faustpfanddarlehen . . i 9 310,—
Einnahmerückstände . . . 216 735 .50
Mobilien . . . . . . 1 .—
Immobilien :

Verwaltungsgebäude ; I, —
sonstige Gebäude . . . 67 019,44

Aufwertungshypotheken . 2014331,46
„ Schuldscheindarlehen 3116,97
„ Wertpapiere . . . 653 352,51
„ Einnahmerückstände 51409,88

Avale . . . . 43100, — X#
Weiterbegeb .

Wechsel 228173 — X#
10 896 064,01

Passiva XM
Spareinlagen . . . . ; 6 680 454,44
Aufwertungsspareinlagen . 2 518 318,76
Giroeinlagen 478 996,29
Kontokorrenteinlagen . i 345 512,01
Aufgenommene Kapitalien :
Reichsbanklombard , . i 20000, —
Girozentrale , . . . ; 116 792,64
Reservefonds ; . . . i 114644,71
Delkrederekonto . . . ; 405 000, —
Spezialreferve . . . ; ; 210 345,16
Avale . . . 43100, — XM
Weiterbegeb .

Wechsel 223173, - Ml

10 896064,01

Verlust- und Gewinn -Rechnung Per 31. Dezember 1S31

Komische Oper von Mozart
Dirigent - Schwarz
Regie : Dr . Waag

Mitwirkende :
Klank , Fanz , Haberkorn,
Lenz , Seiberlich , Winter,
IMoerschel, Hospach, Kaln .
.Hach, Kiefer, Löser, Oerner,

Schuster
^Anfang 20 Ende nach23
Preise D (0,90 - 5,00 XM)

j & a . 1 . 10. Ein Sommer -
HiachtStraum . So . 2 . 10.
■ Das Dreimäderlhaus .

Soll XM
Verwaltungsaufwand :
a) auf Verwal¬

tungsgebäude 4499,69
b) persönlicher

Aufwand 93233,95
c ) sachlicher Auf¬

wand . . ■ 21733,93 124 467,57
Steuern 7 204,55
Einlagezinsen 434 037,28
Rediskont 13 216,39
Abschreibunga Wertpapiere 2122,70

„ „ Mobilien 2 606, —
„ „ Immobilien 4 000,—

Sonstige Abschreibung . . 10637,04
Zuweisung an Delkredere-

konto 75 000, -
Zutveisung an Reservefond s 4 259,41

677600,94

Habe « XM
Darlehenszinsen . . ; ; 454158,58
Kontokorrentzinsen . ; . 145086,03
Bankzinsen . . . . . i 11384,28
Wechseldiskont . . . . j 52943,51
Provisionen und Spesen . 9 431,09
Mieten 4 547,45

«77 600,94

Reservefonds
5 % au ? Gesamteinlagen 7 504962,74 XM ; 375 248,13 XM
Rücklage laut Ausweisung in der Bilanz i . 114 644,71 X#

Mithin Fehlbetrag . . 260 603 .42 XM

Lahr , den 10. Mai 1932.
D «r Vorsitzende des Verwaltungsrats t

F r. Burkhardt .
D «r « esch» ftSlett «r » Der « outrolleur .
Dt . H . Meister , Dir . H - Retchardt .
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Zentralhandelsregister für Baden
Karlsruhe . C .493

Handelsregistereinträge .
1 . Karlsruher Kraftver -

kehr Franz Ochs , Karls -
ruhe . Offene Handelsge -
sellschaft mit Beginn am
1 . April 1928 . Persönlich
haftende Gesellschafter :
Robert Franz Ochs , Kauf -
mann , Heinrich Anton
Ochs . Kaufmann , beide in
Karlsruhe . Die beiden Ge-
sellschafter vertreten die
Gesellschaft nur gemein -
sam . (Gellertstraße 26.)
12. Sept . 1932.

2 . A . Gärtner & Comp .,
Karlsruhe . Max Gärtner
ist aus der Gesellschaft
ausgeschieden . 13. Sept .
1932.

3. Emil Prael , Karls -
ruhe . Die Firma ist er -
loschen. 14. Sept . 1932.

4 . Badische Zeitung —
Verlag Willi Raupp , Karls -
ruhe . Einzelkaufmann :
Willi Raupp , Verleger ,
Karlsruhe . (Karlstraße 9 .)
14. Sept . 1932.

Amtsgericht Karlsruhe .

Karlsruhe . C .494
Handelsregistereinträge .
1 . Badische Zeitung , Gr -

sellschaft mit beschränkter
Haftung , Karlsruhe . Die
Firma ist erloschen.
12 . Sept . 1932.

2 . Denninger & Co ., Ge¬
sellschaft mit beschränkter
Haftung , Karlsruhe . Die
Firma ist erloschen. Von
Amts wegen eingetragen .
15. Sept . 1932.

3. Möbelfachhaus „For -
tuna ". Gesellschaft mit be -
schränkt « Hastung , Karls¬
ruhe . (Wallistratze 22 und
Erbprinzenstratze 30 .) Ge -
gen stand des Unterneh¬
mens : Der An - und Ver -
kauf von neuen und ge-
brauchten Möbeln aller
Art , sowie von anderen
zur Wohnungseinrichtung
gehörigen Gegenständen ,
sowie der Abschlutz aller
Geschäft« , welche hiermit
mittelbar oder unmittelbar
in Zusammenhang stehen .
Zur Erreichung des Ge -
sellschaftszwecks ist die Ge-
sellschaft befugt, unter der
gleichen oder unter einer
anderen Firma Zweignie -
derlassungen oder Ver -
kaufsstellen im In - und
Ausland zu errichten und
gleichartige oder ähnliche
Unternehmungen zu er-
werben . Sie darf sich auch

an anderen Unternehmun -
gen in jeder gesetzlich zu-
lässigen Form beteiligen
oder die Vertretung für
andere Firmen überneh -

men . Stammkapital :
200 000 RM . Geschäfts -
führer : Ferdinand Kahn ,
Herbert Kahn , Werner
Kahn , Kaufleute . Karls -
ruhe . Der Gesellschafts -
vertrag ist am 6. August
1932 festgestellt und am
24. August 1932 Hinsicht-
lich der Firmenbezeichnung
abgeändert worden . Sind
mehrere Geschäftsführer
bestellt , so wird die Gesell -
schaft durch zwei Ge -
schäftsführer oder durch
einen Geschäftsführer mit
einem Prokuristen vertre -
ten . Die Gesellschafter
bringen in Anrechnung
auf -ihre Stammeinlage in
die Gesellschaft ein : 1 .
Ferdinand Kahn , Kauf -
mann , Karlsruhe , das von
ihm zu Karlsruhe , Wald -
stratze 22 und Erbprinzen -
stratze 30 unter der Firma
Max Kahn Inhaber Fer -
dinand Kahn betriebene
Möbelgeschäft mit Aktiven
und Passiven , wie in der
Anlage zum Gesellschafts -
Vertrag > verzeichnet , im
Werte von 181000 RM .,
2 . Herbert Kahn , Kauf -
mann , Karlsruhe , a)
eine Forderung an Fer -
dinand Kahn aus Ge-
halt in Höhe von 5 200
Reichsmark , b ) Waren
( Möbel ) auf Grund Scheu -
kungsvertrag vom 31 . Mai
1932 mit Ferdinand Kahn
sen., wie in der Anlage
zum Gesellschaftsvertrag
verzeichnet , im Werte von
5000 RM .. zusammen
10 200 RM . . 3 . Werner
Kahn , Kaufmann , Karls -
ruhe , a ) eine Forderung
an Ferdinand Kahn aus
Gehalt in Höhe von 3700
Reichsmark , b ) Waren
(Möbel ) laut Schenkungs -
vertrag vom 31 . Mai 1932
mit Ferdinand Kahn sen .,
wie in der Anlage zum
Gesellschaftsvertrag ver -
zeichnet , im Werte von
5000 RM .. zusammen
3700 RM ., welche mit die .
sen Werten von der Ge -

sellschaft übernommen
werden . Die Bekannt »
machungen der Gesellschaft
erfolgen im Deutschen
Reichsanzeiger . 16. Sep .
1932.

4 . Holzeinkaufs - Aktien ,
gesellschaft, Karlsruhe . Di «
Firma ist erloschen . Bon
Amts wegen eingetragen .
17. Sept . 1932.

Amtsgericht Karlsruhe .

Karlsruhe . (L519 .1
Handelsregistereintrag .
1 . Morlock & Co ., Karls .̂

ruhe . Dem Gesellschafter
Ernst Morlock ist durch
einstweilige Verfügung des
Amtsgerichts A _ 4 Karls¬
ruhe vom 9 . September
1932 die Vertretungsmacht
entzogen . 21 . Sept . 1932.

2. Geng & App, Karls¬
ruhe . Die Gesellschaft ist
aufgelöst . Die Firma ist
erloschen.

3. Franz Gehrecke, Nachf«
Jnh . Albert Häberer ,

Karlsruhe . Die Firma ist
geändert in : Franz Geh -
recke Nachfolger Inhaber
Friedrich Häberer . Einzel »
kaufmann : Friedrich Hä «
berer , Ingenieur , Wein -
garten . Der Ubergang der
im Betriebe des Geschäfts
bisher begründeten Forde -
rungen und Verbinitich -
leiten ist bei der Uber -
nähme des Geschäfts durch
Friedrich Häberer ausge -
schloffen.

4 . Stern & Co ., Karls¬
ruhe . Die Gesellschaft ist
aufgelöst . Der bisherige
Gesellschafter Richard Käl -
bermann ist alleiniger In -
haber der Firma .

5 . Franz Luipold , Karls -
ruhe . Einzelkaufmann :
Kaufmann Franz Luipold
Ehefrau Ida geb . Seitz ,

Karlsruhe . Prokura :
Franz Luipold , Kauf -
mann , Karlsruhe . Der
Übergang der im Betriebe
des Geschäfts bisher be-
gründeten Forderunge «
und Verbindlichkeiten ist
bei der Übernahme des
Geschäfts durch Frau Ida
Luipold ausgeschlossen .
23 . Sept . 1932.

Amtsgericht Karlsruh «.

Staufen . C .429
Handelsregister A Bd . l

O .-Z . 53 : Firma C. Reu -
meyer in HeiterSheimi
Inhaber ist jetzt die Kauf-
mann Robert Reumeyer
Witwe Rosina geb. Saurer
in Heitersheim . Der Irma
Neumeyer in Heitersheim
ist Prokura erteilt .

Staufen , 19 . Aua . 1988.
Bad . Amtsgericht.

Druck G . Braun . Karlsruhe
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